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XVI Paßweſen .

Päſſe bedenke der Reiſende , daß er dadurch auch gegen gefähr⸗
liche Reiſegefährten geſchützt , und nirgendwo gezwungen wird ,

perſönlich das Viſa der Polizei einzuholen .

V. Gaſthöfe .

Es iſt eine alte Regel , daß der beſuchteſte Gaſthof der

beſte iſt . Bei der großen Menge von Fremden , welche die

Rheingegenden jährlich nach allen Richtungen hin bereiſen

und der hierdurch entſtandenen Concurrenz unter den Gaſt⸗

höfen , kann man wohl behaupten , daß , ſelbſt in den kleinen

Städten , ein durchaus ſchlechter Gaſthof ſich nicht findet .

Die rheiniſchen Gaſthöfe im Allgemeinen ſind die ausgezeich —
netſten Deutſchlands . Die gewöhnlichen Preiſe in den größern
unmittelbar am Rhein gelegenen Gaſthöfen ſind : ein Zimmer
im erſten Stock 15 —20 Sgr . ( 1 fl . , ) ein Zimmer im zweiten
und dritten Stock 10 — 12 Sgr . ( 36 kr . ) , Mittageſſen an

der Wirthstafel 15 Sgr . ( 4s kr . ) , eine halbe Flaſche Wein 5

Sgr . ( i8 kr . ) , Frühſtück ( Kaffee oder Thee mit Brödchen )

6 Sgr . ( Q20 kr . ) , Abendeſſen nach der Karte GBeefſteak 6 Sgr .

20 kr . ) u . ſ. w . In den Gaſthöfen zweiten Ranges , die

meiſtens im Innern der Städte liegen , ſind alle dieſe Sätze

um einige Groſchen wohlfeiler . Sie ſind ſolchen Reiſenden ,

die einige Wochen an einem Orte zu verweilen gedenken , zu

empfehlen , indem man , da der Zudrang der Reiſenden nicht

ſo groß iſt , mit den Wirthen leichter ein Uebereinkommen für

längern Aufenthalt treffen kann . Man kann in ſolchen Gaſt⸗

höfen zweiten Rangs ein Zimmer , Frühſtück und Mittageſſen
bei einem Aufenthalte von 6 bis 8 Tagen für 15 bis 20 Sgr .

( I fl . ) täglich , und je nach Anforderungen höher , ohne Schwie —

rigkeiten bedingen .
Im hohen Sommer , von Anfang Juli bis Mitte Sep —

tember , entſteht bei der Ankunft eines rheiniſchen Dampf —

ſchiffes an dem Orte ſeiner Beſtimmung nicht ſelten ein unan —

genehmes Treiben und Jagen . Die Anzahl der Reiſenden iſt
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Gaſthöfe . XVII

gewöhnlich ſo bedeutend , daß die gelegenſten Gaſthöfe bald

angefüllt ſind , und man nun genöthigt iſt , von einem Gaſt⸗

hofe in den andern zu rennen , um nur ein Unterkommen

zu finden . Für einen ſolchen Fall iſt es , inſofern mehre Per⸗

ſonen zuſammen reiſen , anzurathen , daß ſogleich bei der

Ankunft des Schiffes Einer ſich ans Land begibt und für

Zimmer in einem Gaſthofe ſorgt , während die Andern ganz

ruhig an Bord , oder wenn das Schiff weiter fährt , an Land

bleiben , jedoch über ihr Gepäck genaue Aufſicht führen und es

zuſammen legen laſſen . Die Zimmerſchlüſſel in der Taſche ,

— vielleicht das beſte Mittel ſich den Beſitz der Zimmer zu

ſichern , — kehrt nun der Ausgeſandte zurück , und die Geſell⸗

ſchaft kann alsdann mit Ruhe ſich in den Gaſthof begeben

und das Gepäck unter Augen behalten .

Wer Morgens früh abzureiſen beabſichtigt , nehme das

Frühſtück nicht im Gaſthofe , ſondern auf dem Dampfſchiffe .

Bei heiterem Wetter auf dem Verdecke des Schiffes erhöht ſich

der Genuß , weil er mit Ruhe und Muße ſtatt finden kann .

Die Rechnung fordere man den Abend vorher ; es iſt dann

noch Zeit vorhanden , ſie durchzuſehen und etwaige Irrthümer

zu erörtern . Die Bezahlung geſchehe erſt im Augenblick der

Abreiſe .

VI . Trinkgelder .

Es iſt eine ſchlechte Sitte , daß in Gaſthöfen , nachdem

Alles gehörig berechnet worden iſt , auch noch die Bedienung ,

die doch vom Hausherrn beſoldet wird , ſich zu einem ſoge —

nannten Trinkgeld meldet . Da aber der Gebrauch einmal

beſteht , ſo wird der Reiſende ſich demſelben nicht entziehen

können .

In Gaſthöfen zahlt man gewöhnlich an Trinkgeld be

einem Aufenthalte von einem Tage 5 Sgr . ( 18 kr . ) an der

Oberkellner , und 27 Sgr . ( 9 kr . ) an den Hausknecht , be

einem Aufenthalte von drei bis vier Tagen für die ganze

Kleins Rheinr . Ate Aufl . P

2=.

—


	Seite XVI
	Seite XVII

